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Gerhard Hess:
A 6 darf nicht an Haushaltslage scheitern
Bauindustrie regt Modellprojekt Schattenmaut an

(bbiv) München. Die Prüfung alternativer Finanzierungswege fordert der Bayerische Bauindustrieverband für den Lückenschluss an der A 6. Der Hauptgeschäftsführer des Verbandes, Gerhard Hess, begrüßt den von der Bayerischen Staatsregierung angekündigten Einsatz von Zinsersparnissen der UMTS-Versteigerung für den Bau des Abschnittes Pfreimd-Lohma, der dadurch bis 2005 realisierbar sein solle. Voraussetzung sei allerdings, dass diese Mittel auch nach 2003 noch zur Verfügung stünden. Aber selbst wenn es gelänge, die Einwendungen des Bundes Naturschutz rasch abzuwehren, bleibe nach wie vor die Finanzierung des Abschnittes Amberg (Ost) – Pfreimd offen. Angesichts der zentralen Bedeutung der A 6 als Verkehrsachse Paris-Prag für die Region, für die deutsch-tschechischen Beziehungen und für den wirtschaftlichen und politischen Zusammenhalt in Europa müsse hier schnellstmöglich ein Ausweg gefunden werden.

Hess verweist hierzu auf das Angebot der Europäischen Investitionsbank, 300 Millionen DM für das Projekt zur Verfügung zu stellen. Der Bund solle dies für den Abschnitt Amberg (Ost)-Pfreimd aufgreifen. Bau und Betrieb könnten in diesem Fall privatwirtschaftlich organisiert und über ein sogenanntes Schattenmaut-Modell abgesichert werden. Damit würde der Bund nicht nur ein verkehrspolitisch absolut vorrangiges Schlüsselprojekt zeitnah realisieren, sondern zusätzlich wertvolle Erfahrungen zur Lösung der Infrastrukturprobleme in Deutschland sammeln.

Hess wörtlich: „Die A 6 darf nicht an der Haushaltslage scheitern. Das sich abzeichnende überparteiliche „Bündnis A 6“ wird von der Bayerischen Bauindustrie außerordentlich begrüßt. Es gibt uns die Chance, durch konsequente Prüfung einer privatwirtschaftlichen Realisierung über ein Pilotprojekt sowohl der Region selbst als auch der Verkehrspolitik in Deutschland wieder Luft zu verschaffen.“
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